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für die Spaltzeile oder deren Raum 10 Pfennig. Inſerate werden angenommen in 
der Expedition Thorn Katharinenſtr. 204, Annoncen⸗Expedition „Invalidendank“ 
in Berlin, Haaſenſtein u. Vogler in Berlin und Königsberg, M. Dukes in 
Wien, ſowie von allen anderen Annoncen⸗Expeditionen des In⸗ und Auslandes. 


Annahme der Inſerate für die nächſtfolgende Nummer bis 1 Uhr mittags. 


IX. Jahrg. 


Frauenarbeit. 

Während man auf der einen Seite bemüht iſt, die Frauen⸗ 
t in der Induſtrie zu beſchränken und möglichſt ganz zu 
9 eitigen, geht andrerſeits eine Strömung dahin, den Frauen 
ver Berufe zu eröffnen. Es find dabei namentlich die Ge⸗ 
Öttenberufe ins Auge gefaßt. Es iſt ſchwer, beide Strömun⸗ 
55 zu vereinbaren. Gegen die Frauenarbeit in der Induſtrie 
mn meiſt geltend gemacht, einmal, daß damit den männlichen 
babeitern die Arbeitsgelegenheit verkürzt und das Beſtreben nach 
eſſerem Verdienſt erſchwert werde; zum anderen, daß es der 
jendentfiche Beruf des Weibes ſei, Hausfrau und Mutter zu 
a Es wird dann ausgeführt, daß dadurch, daß die Frauen 
kt Konkurrentinnen der Männer auf dem Arbeitsmarkte auf: 
en und durch billigere Arbeit die Löhne drücken, den 
ſhunnern die Möglichkeit der Bildung eines Hausſtandes er⸗ 
iu rt werde. Aber trifft nicht genau dasſelbe auf die Berufe 
dun die man den Frauen neu eröffnen will? Wird nicht da⸗ 
— 5 auch hier den Männern eine Konkurrenz geſchaffen, die 
id fühlbarer ſein würde, als in der Induſtrie, da gerade die⸗ 

nigen Berufe, welche eine höhere Bildung zur Vorausſetzung 

EN, notoriſch faſt durchweg überfüllt find? Es find das 
Kae, die man bei ber Beurtheilung der neuerdings wieder 
ben et hervorgetretenen Bewegung zu Gunſten der Eröffnung 
laß, wiſſenſchaftlichen Berufe für die Frauen nicht außer Acht 
he en ſollte. Jedenfalls ift es nicht vereinbar, wenn man einer: 
an den Frauen möglichſt ganz verwehren will, in der Induſtrie 
a zu ſuchen, während man denjenigen ihrer Geſchlechts⸗ 
{ar Sinnen, die in der Lage find, eine höhere Bildung zu er⸗ 
krüſben, die ärztliche, advokatoriſche, bureaukratiſche Karriere 2c. 
nen will. 

Politiſche Tagesſchau. 

gal Vezüglich der Meldung italieniſcher Blätter, 
If ler Wilhelm habe an den Papſt wegen der jüngft er⸗ 
heſchen Encyklika eine herzliche Glückwunſchdepeſche 
auf ict, wurde dem Vertreter des Depeſchenbureaus „Herold“ 
let eine Anfrage im Vatikan erklärt, die Meldung treffe bis 
be ncht zu. 
breit „N. A. Z.“ ſchreibt: „Eine Telegraphen-Agentur ver⸗ 
Ober die Nachricht, General v. Bülow, Graf Walderſee 
den Fürſt Radolin würden nach Paris gehen, um dort 
zu Grafen Münſter auf ſeinem Botſchafterpoſten 

erſetzen. Wir neigen der Anſicht zu, daß die Nachricht, 
uh ſie die 3 Namen nennt, lediglich auf Kombinationen be⸗ 
fi und der thatſächlichen Unterlage entbehrt.“ — Es handelt 

Sr eine Meldung Pariſer Blätter. Die eigenthümliche 
Meld des vorſtehenden Dementis läßt darauf ſchließen, daß die 

ung doch nicht ganz gegenſtandslos iſt. 

hau ute, am 26. Mai, iſt das preußiſche Abgeordneten⸗ 
den Saum letzten Abſchnitt ſeiner bereits ſeit November währen⸗ 


„Deſſion wieder zufammengetreten. Man erwartet, daß es 


arbei 


Das erträumte Wiederſehen. 
55 ER AT (Nachdruck verboten.) 
(Schluß). 
ein 18. ſehr oft! Vor einigen Tagen formte ſich mir z. B. 
dag arbunkel auf dem Halſe und die Aerzte behaupteten, daß 
Ihnen! Ziegenpeter wäre. Das waren wahre Qualen, ſage ich 
1 Erſt Max BEER | 


2 wag Es giebt Tage,“ unterbricht er, der garnicht neugierig iſt, 


unſchl ar gethan hat, „daß ich immerfort ſchläfrig bin und nicht 
Ro, ö. en kann, — anderemale habe ich wieder unerträgliche 
und Zahnſchmerzen.“ i 
Yahınandein Gott, das if ja ſchreclch! miederholt fie teil 
Er er Mond iſt über dieſe Unterhaltung ganz außer ſich. 
funze unert ſich, wie ſein filbernes Licht dieſe beiden dort vor 
dag 2“ Jahren auf der Veranda des Landhauſes überflutete, — 
. Nege Seint ihm jo nahe zu ſein, denn in den höheren Regionen 
ie Jahre, wie die Augenblicke, — ſollten das wirklich 
wie die ſein? Damals hörte er lauter poetiſche Worte — 
den Te Macht der Erinnerung — die Sehnſucht nach dem Ideal, 
Und aum und die Liebe, die Kunſt und die Litteratur 
log Ziegenpeter, Zahnſchmerzen, Magenleiden! Was 
her 2 bebeuten? Der Mond iſt fo entrüftet, daß er ſich hinter 
im 8 orübereilenden Wolke verbirgt, das ihm mißfallende Paar 
= atten laſſend. 
locht nd der Schatten ift oft noch gefährlicher wie das Mond⸗ 
1 eig wer hat nicht, wenn auch nur einmal im Leben, jene 
0 degenſche Erſchütterung empfunden, welche im Dunkeln durch die 
i aten wt Berührung zweier junger, warmer Hände hervor⸗ 
0 wird. Und die Hände der ſich ehemals ſo innig Lieben⸗ 
Verb ergnen ſich auch in dieſem Augenblick. Sie will das 
1 "tfehen herunternehmen, er hilft ihr dabei und ergreift aus 
N Aſenz ihre Hand, die auf ihn den Eindruck eines naſſen 
Km eat, während feine kalten, dünnen Finger für fie 
fie . — haben. Dieſe unfreiwillige Berührung rührt 


Ki 45 garni 
Run Hauben Sie vielleicht ein Stück Huhn?“ fragt fie, di 
u 8 elleicht ein uhn?“ fragt ſie, die 
und orräthe herausnehmend. g 


U 


N . ich danke Ihnen.“ 
ber das wird Ihnen nichts ſchaden, — es iR fo ſchön 


gelingen wird, die Seſſion bis etwa Mitte Juni zu beendigen. 2. „Der in Magdeburg verſammelte Parteitag ſpricht der anti⸗ 


Das Abgeordnetenhaus hat vorzugsweiſe noch den Etat in dritter 
Leſung und die Sperrgelder-Vorlage zu erledigen, ſowie eine Ber: 
ſtändigung mit dem Herrenhauſe über die Landgemeinde-Ordnung 
zu ſuchen. 

Die Entwickelung der deutſchen Induſtrie wird 
am deutlichſten nachgewieſen aus den Ziffern der internationalen 
Exportſtatiſtik. Während die Reihenfolge der am Weltmarkt 
betheiligten Nationen im Jahre 1850 England den erſten, 
Frankreich den zweiten, den Vereinigten Staaten von Amerika 
den dritten und Deutſchland den vierten Platz anwies, hatte 
Deutſchland im Jahre 1880 den dritten, 1890 aber den zweiten 
Platz erreicht. England befitzt nach wie vor die Führung im 
internationalen Wettbewerb, Frankreich iſt ins Hintertreffen ge⸗ 
drängt und Deutſchland ſitzt der führenden Nation hart auf den 
Ferſen. Dabei iſt zu beachten, daß der deutſchen Induſtrie aus 
den Arbeiterſchutz⸗ und Verſorgungsgeſetzen Bürden erwachſen, 
mit denen die Konkurrenzländer auch nicht einmal annähernd 
belaſtet ſind. Um ſo wichtiger erſcheint es, den Produktions⸗ 
bedingungen des heimatlichen Gewerbes jedweden mit dem 
Geſammtintereſſe nur irgend verträglichen Vorſchub zu leiſten, 
damit in dem Tempo ihrer Entwickelung im Vergleich zu den 
konkurrirenden Nationen des Weltmarktes keine Verlangſamung 
oder gar ein Stillſtand eintrete. 

Eine energiſche Kundgebung für die durch den 
Fürſten Bismarck inaugurirte Wirthſchaftspolitik 
wurde in den „Hamb. Nachr.“ von dem am Sonntage in Berlin 
zuſammentretenden nationalliberalen Parteitag gefordert. Das 
Berliner nationalliberale Organ, die „Natl. Ztg.“, erklärt es für 
völlig ausgeſchloſſen, daß der Parteitag dieſen Rath befolgt. 
„Dieſelbe Rückſicht auf die Feſtigung des Reichs“, ſagt die „Natl. 
Zeitung“, „welche die nationalliberale Partei zwei Jahrzehnte 
hindurch zur Unterſtützung des Fürſten Bismarck auch in Fällen 
veranlaßte, in denen ihr dadurch politiſche Opfer auferlegt wurden, 
verbietet eine Unterſtützung ſeiner Oppoſition gegen die jetzige 
Reichspolitik.“ 

Ein Parteitag der antiſemitiſchen Volkspartei 
(Böckel'ſche Richtung) fand am Sonntag unter ſehr zahlreicher 
Betheiligung in Magdeburg ſtatt. Auch die antiſemitiſche 
Fraktion des Reichstages mit Ausnahme des deutſchſozialen Ab⸗ 
geordneten Liebermann v. Sonnenberg war erſchienen. Nach 
längeren Ausführungen gelangten folgende Reſolutionen 
unter lebhaftem Beifall zur einſtimmigen Annahme: 1. „An⸗ 
geſichts der drohenden Verminderung der Getreidezölle anläßlich 
des bevorſtehenden deutſch⸗öſterreichiſchen Handelsvertrages, ange⸗ 
ſichts der dadurch unabwendbar eintretenden Schädigung der 
deutſchen Landwirthſchaft und angeſichts des infolge des Handels⸗ 
vertrages ſicher zu erwartenden neuen Börſenſchwindels bittet 
der in Magdeburg tagende Parteitag der deutſchen Antiſemiten, 
hoher Reichstag wolle allen dahingehenden Anträgen oder Geſetzes⸗ 
vorlagen ſeine Zuſtimmung verſagen.“ (Reſolution Dr. Böckel.) 


gebraten. Ich war ſelbſt dabei, trotz der vielen Beſchäftigung 
vor der Reiſe. Verſuchen Sie doch ein Stückchen. Ich liebe 
nicht ſo allein zu eſſen.“ Dabei reicht ſie ihm beim Flügel die 
Hälfte eines mächtigen Huhnes. Zuvor jedoch legt ſie ihm auf 
ſeinen engliſchen Shawl eine alte Zeitung mit jener wirthſchaft⸗ 
lichen Vorſicht, mit welcher ſie wohl ebenſo die Anzüge ihres 
Max vor Flecken zu ſchützen ſucht. Dann verzehrt ſie mit 
Appetit ihre eigene Portion. 

„Nun, ſchmeckt es Ihnen?“ fragt fie mit vollem Munde. 

„O, ich danke — vortrefflich,“ erwidert er, ſo vorſichtig 
das Huhn anbeißend, als ob er fürchtete, daß es ihn verbrennen wird. 

„Das kann ich ſchon ſagen, daß ich in der ganzen Gegend 
das ſchönſte Federvieh habe. Meine Hamburger Hühner waren 
auf der letzten Ausſtellung, und mein Max ſagt immer, daß ich 
gegen ſie ebenſo zärtlich bin, wie gegen die Kinder.“ Dabei 
lacht ſie gutmüthig und wirft die Reſte des Huhns aus dem 
Fenſter, nachdem ſie ihre Finger zuvor mit der Zeitung abge⸗ 
wiſcht hat. i 

Ihr Reiſegefährte thut daſſelbe, nur mit dem Unterſchied, 
daß er ſtatt mit der Zeitung ſeine Finger mit einem feinen 
parfumirten Tuche langſam und vorſichtig abwiſcht. 

„Sie find alſo vollkommen glücklich?“ fragt er nach einer 
Weile, ſeine langen glänzenden Nägel betrachtend. 

„Vollkommen, d. h., um Ihnen gegenüber ganz aufrichtig 
zu ſein, — in den erſten Zeiten war ich nicht ganz glücklich. 


Warum? Das weiß ich ſelbſt nicht, denn Max war immer gut 


zu mir und liebte mich — aber ich ſelbſt war fo ſeltſam 
Ich langweilte mich auf dem Lande, wußte nie, worüber ich 
mit ihm ſprechen ſolle ... nicht fo, wie mit Ihnen, wo wir 
immer faſt zu viel zum Beſprechen hatten, — erinnern Sie ſich 
noch. Ich liebte damals noch ſo viele Dinge, die Max garnichts 
angingen. Nach dem Mittageſſen liebte ich z. B. ein Stündchen 
zu leſen und er pflegte dann immer zu ſchlafen. Anfangs dachte 
ich, daß er mit der Zeit an meinen Liebhabereien auch Geſchmack 
finden wird und fing an laut zu leſen, aber regelmäßig, ehe ich 
die erſte Seite beendet habe, ſchlief mein Herr Gemahl bereits; 
— kein Wunder, den ganzen Tag iſt er auf dem Felde. Aber 
mich ärgerte das anfangs. Mit der Zeit gewöhnte ich mich 
daran .. fing an leiſe zu leſen und dann“ 

lächelt leiſe. f N 


Und ſie | 


ſemitiſchen Fraktion feinen Dank für ihre parlamentarische Thätig- 
keit aus und erſucht dieſelbe, fernerhin wie ſeither im Intereſſe 
der Partei zu wirken“. 


Einen ſozialdemokratiſchen Hilferuf läßt das 
Berliner Parteiorgan, der „Vorwärts“, zu Gunſten der von 
ihm und ſeinesgleichen in den Streik gehetzten rheiniſch⸗ 
weſtfäliſchen Grubenarbeiter vom Stapel. Natürlich 
jetzt, wo die Niederlage der Streikenden eine vollſtändige iſt, 
will die Sozialdemokratie es nicht geweſen ſein, welche das 
Unglück angeſtiftet hat, ſondern ſie beruft ſich, um in den 


Augen ihrer Opfer rein und unſchuldsvoll zu erſcheinen, auf 


ihre wiederholten Streikabmahnungen. Wie heuchleriſch aber 
ihre Abmahnungen waren, beweiſt aufs neue der Aufruf zur 
Unterſtützung der abgekehrten Bergleute ſelbſt. Er beginnt gleich 
mit der Hetzphraſe „durch die maßloſen Bedrückungen der 
Schlotjunker“ und erklärt ſodann die der Arbeit verluſtigen 
Bergleute als „Opfer der Mißwirthſchaft der Kohlenbarone“, 
während ſie doch in Wahrheit die Opfer der Verhetzung der 
Sozialdemokratie und ihrer eigenen Thorheit ſind, ſich von dieſer 
umgarnen zu laſſen. 


An die maßgebenden Behörden richtet die „Hann. Poſt“ 
die dringende Bitte, die Augen offen zu halten, um die jüdiſche 
Einwanderung aus Rußland ferner zu hindern. Als 
unter dem Regiment Bismarck- Puttkamer tauſende von aus⸗ 
ländiſchen Juden ausgewieſen wurden, hat dieſe Maßregel ſelbſt 
bei einem Theile der reicheren Juden Beifall gefunden, welche 
ſehr wohl erkannten, daß dieſe Einwanderer die Stellung der 
Juden in Deutſchland überhaupt erſchüttern, den antiſemitiſchen 
Beſtrebungen Vorſchub leiſten müſſen. Aus denſelben Erwägungen 
hat ſich bekanntlich jetzt in London eine Geſellſchaft von Juden 
zur Verhinderung ruſſiſch⸗jüdiſcher Einwanderung in England 
gebildet. Umſomehr darf man erwarten, daß unſere Behörden 
auf dieſe Einwanderung ein wachſames Auge richten und die 
„Grenzſperre“, welche ſeit der Ausweiſung eingerichtet war, auch 
ernſtlich handhaben. Das ſcheint nicht mehr der Fall zu ſein; 
wenigſtens leſen wir in der „Neuen Weſtf. Volksztg.“ folgen⸗ 
des: „Ruſſiſche ausgewieſene Juden laſſen ſich bei uns nieder, 
das iſt die neueſte Mär, die uns geſtern aus ſicherer Quelle zu⸗ 
ging. Ein Trupp langte mit dem Zuge an, drei davon wurden 
in Herford und Umgegend untergebracht, mehrere in Bielefeld 
oder Umgegend, 18 fuhren weiter und werden auch wohl ſo 
vertheilt werden, damit die Sache nicht auffällt. Eine Prüfung 


der Herren Emigranten durch unſere Behörden auf ihre „Papiere“ 
iſt ſehr wünſchenswerth. England will keine mehr haben. Nord⸗ 
amerika weiſt den Segen, der mit ſolchen Einwanderungen ver⸗ 
bunden iſt, ſtreng von der Hand, ſelbſt Braſilien und Argen⸗ 
tinien proteſtiren heftig gegen die Pläne der Hirſch und Rothſchild, 
da ſoll man bei uns in Deutſchland nun nicht etwa ſentimental 
ſein.“ 


„Was dann?“ b 

„Dann gewöhnte ich mich auch an ein Mittagſchläfchen., 
„Jetzt bilden Sie alſo ein harmoniſches Duett —“ ſagt er 
ſarkaſtiſch. „Das ſoll ja das Wichtigſte in der Ehe ſein. Aber 
was mich anbetrifft, ſo ſcheint es mir, daß ich lieber mein 
Leben lang in Zwiſt mit meiner Frau leben möchte, als mit 
ihr Karten zu legen, was ſie leidenſchaftlich liebt.“ 

„O, Sie ſprechen auch nur ſo. Ich bin überzeugt, daß 
Sie ein ſehr zartfühlender und nachgiebiger Gatte find.“ Ihre 
Stimme wurde allmählich durch heftiges Gähnen gedämpft. Die 
Bewegung des Zuges, das Huhn und die Erinnerung an die 


gemeinſamen Mittagſchläfchen mit ihrem Lebensgefährten ſchläfer⸗ 


ten ſie ein. Ihr Kopf neigt ſich langſam, die Augen ſchließen ſich. 

Er beobachtet dies und plötzlich ſieht er im Geiſte ganz 
deutlich die weiße Landſtraße, den ſchnell fahrenden kleinen 
Wagen und ſich ſelbſt, der in den Mond blickt und ... träumt. 
Er träumt von einem ſchläfrigen, ermüdeten Köpfchen, von einer 
matten, ſchlanken Geſtalt, die er umfaßt und liebkoſt. Jetzt iſt 
das Köpfchen dicht vor ihm und neigt ſich nach allen Seiten, 
eine Stütze ſuchend, von dem blaſſen Mondlichte umfloſſen. Die 
Gegenwart erfüllt bis auf jede Einzelheit — das erträumte 
Wiederſehen. — Warum genießt er denn nicht ſein Glück, ſondern 
rückt ſo eilig in ſeine frühere Ecke, als ob er dieſe ſüße Laſt 
fürchtete. 
ärgerlich, legt ſich auf ſein Kiſſen zurecht und ſchließt die Augen. 

Der Mond zeigt wieder ſein großes, blaſſes Antlitz und 
blickt verwundert auf die beiden in zwei entgegengeſetzten Ecken 


ſchlafenden Geſtalten. Dieſe beiden träumten einſt von der Ver⸗ 


einigung ihres Athems in einem langen — langen Kuſſe — 
heute vereinigten ſie ſich im Schnarchen, das bei ihr an das 


Schnurren einer Katze und bei ihm an den Schrei eines Papageis 


erinnert. Und er ſieht im Traum ganze Maſſen von menſch⸗ 
lichen Plänen und Träumen, welche alle von dem mächtigen 


Schoße der Jugend in den ſeltſamſten Gebilden aufſteigen und 


über dieſer ganzen Menge erhebt ſich die unerbittliche Hand des 
Schickſals, die in feurigen Buchſtaben die Worte des Dichters 
niederſchreibt: „Numinibus vota exaudita malignis.“ ) 
Von der Grenze fahren fie ſchon in zwei verſchiedenen Zügen. 


) Von böſen Geiſtern werden unſere Wünſche erhört, 


O Gott, wie ſtark iſt dieſe Frau geworden! denkt er 
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„Temps“ gegenüber dahin ausgeſprochen, 


artigen Vorfalles hierher. Der Kapitän des deutſchen 
Kriegsſchiffes „Nixe“, welches gegenwärtig in dem Hafen 
von Norfolk im Staate Virginien ankert, erhielt kürzlich durch 
die Poſt ein ihm von der deutſchen Admiralität geſandtes 
Inſtruktionsbuch. Er bemerkte jedoch, daß das Packet geöffnet 
und wieder geſchloſſen worden war, und erfuhr, als er nähere 
Erkundigungen einzog, daß der Poſtmeiſter dasſelbe geöffnet 
hatte. Hierüber entrüſtet, führte er bei dem deutſchen Konſul 
Beſchwerde. Dieſer erklärte ihm dann, daß das Packet durch 
den Poſtmeiſter, welcher ſteuerbare Sachen darin vermuthet habe, 


in ſeiner Gegenwart geöffnet worden ſei. Der Kapitän gab ſich 


indeß mit dieſer Erklärung nicht zufrieden, ſondern verſicherte, 
die Angelegenheit zur Kenntniß der deutſchen Admiralität bringen 
zu wollen. Er habe den Eindruck, daß der Poſtmeiſter den 
Verſuch nur unternommen habe, um in die ihm von der 
deutſchen Regierung geſandten Befehle Einblick zu erhalten. 

Der Weltpoſt⸗Kongreß in Wien beſchloß, Auſtralien 
und deſſen Kolonien vom 1. Oktober 1891 in den Weltpoſt⸗ 
verein aufzunehmen. Damit ermäßigt ſich das Brief-, Druckſachen⸗ 
und Waarenprobenporto nach Auſtralien um die Hälfte. 

Wie bereits in der vorigen Nummer kurz berichtet wurde, 
hat der Erfinder des von der franzöſiſchen Regie⸗ 
rung angekauften vielgenannten Sprengſtoffes 
Melinit, Herr Turpin in Paris, ein Druckheft unter dem 
Titel: „Wie das Melinit verkauft wurde“ veröffent⸗ 
licht. In demſelben theilt Turpin, wie wir ergänzend mit⸗ 
theilen, die Art der Bereitung dieſes Sprengmittels mit und 
beſchuldigt einen gewiſſen Triponnet (Reſerveoffizier der Artillerie), 
ihm das Geheimniß der Erfindung entwendet zu haben, während 
er mit dem Kriegsminiſter wegen Veräußerung deſſelben in 
Unterhandlung ſtand. Das Gericht hatte zunächſt die Beſchlag⸗ 
nahme des Druckhefts verfügt, Triponnet verhaften laſſen und 
bei Turpin eine Hausſuchung vorgenommen. Ein Telegramm 
vom Sonntage aus Paris berichtet nun weiter, daß die Staats⸗ 
anwaltſchaft am Sonnabend auch den Erfinder Turpin ſelbſt hat 
verhaften laſſen. Dieſer hatte am Freitag an den Kriegsminiſter 
Freyeinet ſein Druckheft mit den Photogrammen der Pläne 
geſandt, welche Triponnet dem Hauſe Armſtrong mitgetheilt 
hatte. Die Photogramme find in London gefertigt, die Pläne 
betreffen Sprengminen, Melinitbomben und gewiſſe Berichte über 
artilleriſtiſche Gegenſtände. Das Kriegsminiſterium läßt erklären, 
daß durch die Enthüllungen die Nationalvertheidigung nicht ges 
ſchädigt worden ſei, da in der Herſtellung des Melinits derartige 
Fortſchritte gemacht find, daß die jüngſten Enthüllungen keinen 
Schaden anrichten können. Sämmtliche Zeitungen erörtern den 
Fall. Befremdend erſcheint, daß der Kläger nunmehr ſelbſt 
Angeklagter geworden iſt, weil er in ſeinem Buche ſelbſt die dem 
Kapitän Triponnet vorgeworfenen Enthüllungen macht. — Der 
Direktor der Firma Armſtrong hat ſich einem Redakteur des 
daß die Verſuche 
Turpins nur mit gewöhnlicher Schießbaumwolle ausgeführt 
worden ſeien und daß er den Zündkolben der franzöſiſchen Kriegs⸗ 
verwaltung garnicht kenne. Alle Zeichnungen und Apparate ſeien 
durch Turpin ſelbſt und ohne Vermittelung Triponnets von Arm⸗ 
ſtrong aus geliefert worden. 

In Oſt⸗London fand am Sonnabend Abend ein 
Maſſenmeeting unter dem Vorſitz des Parlamentsmitgliedes 
Samuel Montagu ſtatt behufs Förderung von Juden⸗ 
kolonien in Paläſtina. Die Verſammlung beſchloß, Roth⸗ 
ſchild zu erſuchen, er möge einerſeits die ruſſiſche Regierung ein: 
laden, die Auswanderung der Juden möglichſt zu erleichtern, 
andererſeits die türkiſche Regierung veranlaſſen, daß ſie dafür 
Sorge trage, daß in Paläſtina einwandernde Juden daſelbſt 
Ländereien billig erwerben können und in ungeſtörtem Beſitze 
derſelben bleiben. 

Nachdem in Serbien die Wogen der durch die gewalt⸗ 
ſame Entfernung der Königin Natalie hervorgerufenen 
Bewegung ſich geglättet haben, hat jetzt die Regentſchaft Muße, 
über das Werk, welches fie erſonnen und welches die Regierung 
ſo ungeſchickt zur Ausführung gebracht hat, beſchauliche Be⸗ 
trachtungen anzuſtellen. Die öffentliche Meinung iſt eifrig damit 
beſchäftigt, den eigentlichen Sündenbock für die Vorgänge aus⸗ 
findig zu machen, und da iſt es der Miniſter des Innern, Gjaja, 
dem man die Hauptſchuld in die Schuhe ſchiebt. Herr Gjaja 
ſelbſt weiſt aber auf den Stadtpräfekten Thodorovitſch als den 
Regiffeur des ganzen Dramas hin. Jedenfalls verlautete 
bereits vor ein paar Tagen, daß beide Männer ihren Ab⸗ 
ſchied nehmen würden. Ja man geht noch weiter und ſpricht 
die Vermuthung aus, daß das ganze radikale Kabinet infolge der 
traurigen Angelegenheit bald ins Wanken gerathen werde. 

Die Konflikte in Südafrika zwiſchen England 
und Portugal dauern fort. So meldet das „Reuterſche 
Bureau“ aus Capetown, 250 Portugieſen mit 500 Eingeborenen 
ſeien am 11. d. Mts. in Maſſikeſſe eingetroffen und hätten, da 
ſie die Stadt verlaſſen vorfanden, den Marſch nach dem Fort 
Salisbury weiter fortgeſetzt. Auf dem Wege dahin ſeien ſie mit 
einer aus 60 Mann beſtehenden Abtheilung der Wachmann⸗ 
ſchaften der engliſchen Südafrikaniſchen Geſellſchaft zuſammen⸗ 
geſtoßen, wobei die Portugieſen mit einem Verluſt von 7 Todten 
und mehreren Verwundeten zurückgeſchlagen worden ſeien. Der 
Weg nach dem Pungwe werde von den portugieſiſchen Behörden 
immer noch beſetzt gehalten. — Alle Londoner Hauptblätter be⸗ 
ſprechen den neuen Zuſammenſtoß von Engländern und Portu⸗ 
gieſen, welcher mit einer Niederlage der Portugieſen endigte. 
Die „Times“ z. B. erklärt: Sollte Portugal nicht baldigſt das 
Uebereinkommen mit England endgiltig abſchließen und die Fähig⸗ 
keit zeigen, die getroffenen Vereinbarungen von den Beamten 
ſeiner Kolonie reſpektiren zu laſſen, ſo dürfe es nicht ſtaunen, 
wenn die engliſche Regierung ſelbſt die Züchtigung der Friedens⸗ 
ſtörer in Afrika unternehme. 


Deutſches Reich. 
Berlin, 25. Mai 1891. 
— Se. Majeſtät der Kaiſer trifft am Freitag aus Pröckelwitz 
in Berlin ein, um der Frühjahrsparade über die Truppen des 
Gardekorps auf dem Tempelhofer Felde beizuwohnen. 
— Der Kronprinz und die Kronprinzeſſin von Griechen⸗ 
land treffen aus Athen in Berlin ein. 
— Aus Regierungskreiſen wird mitgetheilt, daß der allei⸗ 
nige Grund für den Rücktritt des Eiſenbahnminiſters von 


Maybach in feinem Geſundheitszuſtande beruht. Bei den Blu⸗ 
tungen innerer Organe, an denen Herr von Maybach leidet, 


Aus Nordamerika gelangt die Kunde eines eigen⸗ 


haben die Aerzte jede weitere anſtrengende Thätigkeit unterſagt. 
Zugleich wird beſtritten, daß Differenzen zwiſchen von Maybach 
und Miquel über Tariffragen überhaupt beſtanden haben. 

— Betreffs der Nachricht, Oberpräſident v. Bennigſen ſei 
zum Nachfolger des Staatsſekretärs v. Bötticher beſtimmt, wird 
berichtet, daß an zuſtändiger Stelle in Hannover von dergleichen 
Abfichten durchaus nichts bekannt ſei. 

— Reichskommiſſar Major v. Wiſſmann iſt heute Mittag 
mit 2 Negern in Berlin eingetroffen. 

— Regierungsaſſeſſor Dr. Kapp iſt zum Landrath des 
Gubener Landkreiſes am Sonnabend gewählt worden. Frei⸗ 
finnige Blätter wollten bereits vor Wochen wiſſen, Dr. Kapp 
ſei, als Sohn des verſtorbenen ſezeſſioniſtiſchen Abg. Dr. Kapp, 
nicht beſtätigt worden. 

— Ueber umfangreiche Parzellirungen im Kreiſe Kolberg⸗ 
Körlin, wo zwei Privatleute 30 000 Morgen in kleine Beſitzun⸗ 
gen zerlegt und darauf kleine Landwirthe angeſiedelt haben, 
liegen, wie die „Nat.⸗Ztg.“ hört, zur Zeit Berichte vor. Wie 
das Blatt hört, nimmt man an, daß die Parzellirungen nach 
Erlaß des Geſetzes über die Rentenbanken einen großen Umfang 
nehmen werden. 

— Die fünfte Hauptverſammlung des deutſchen Vereins 
für Knabenhandarbeit wurde in Eiſenach geſtern Morgen 11 
Uhr von dem Vorſitzenden Lammers (Bremen) eröffnet. Nach 
Erledigung des Geſchäftsberichts ſprachen die Lehrer Hertel 
(Zwickau) und Kalb (Gera) über den Arbeitsunterricht für 
Knaben von 7 bis 10 Jahren. Eine von Groppler (Berlin) 
vorgeſchlagene Reſolution, in welcher die Nothwendigkeit einer 
Verbindung zwiſchen den Arbeiten des Kindergartens und der 
Schülerwerkſtatt betont und den deutſchen Schülerwerkſtätten 
praktiſche Verſuche in dieſer Richtung empfohlen werden, ge⸗ 
langte zur Annahme. Zum nächſtjährigen Verſammlungsort 
wurde Königsberg in Pr. beftimmt, 

— Von Karl Paaſch in Minden, welcher lange Jahre in 
China als Großkaufmann gelebt hat, iſt ein Buch erſchienen, 
betitelt „Eine jüdiſch-deutſche Geſandtſchaft“, welches großes 
Aufſehen erregt und im Buchhandel bereits vergriffen iſt. Das 
Buch erhebt ſchwere Anklagen gegen den deutſchen Geſandten in 
China, Heren v. Brandt, und macht namentlich dem auswärtigen 
Amte den Vorwurf der Verjudung. Das auswärtige Amt hat 
nun gegen Paaſch einen Prozeß angeſtrengt, welcher ſchon im 
Juli, alſo vor den Gerichtsferien, in Minden verhandelt werden 
ſoll. Wir werden ſeinerzeit auf den Prozeß und das Buch noch 
zurückkommen. 

Gotha, 25. Mai. Der achte Bezirkstag des thüringiſchen 
Bezirksvereins des deutſchen Fleiſcherverbandes faßte geſtern 
folgende Reſolution: „Der Bezirkstag erklärt die Freibänke 
für ſchädlich, ſowohl für das ſanitäre Wohl der Geſammt⸗ 
bevölkerung, wie auch für die Intereſſen der gewerbetreibenden 
Fleiſchermeiſter.“ 

Wiesbaden, 25° Mai. Der König von Dänemark iſt am 
Sonntag zu einem dreiwöchigen Kurgebrauch hier eingetroffen. 
Ausland. 

Wien, 25. Mai. Die Delegirten zum Weltpoft = Kongreß 
haben zum 30. d. Mts. eine Einladung zur kaiſerlichen Tafel 
erhalten. 

Wien, 25. Mai. Die „Neue Freie Preſſe“ meldet aus 
Jaſſy, daß die Königin Natalie direkt nach Odeſſa durch⸗ 
gereiſt ſei. 

Nom, 25. Mai. Der Papſt empfing am Sonntag die 
Kronprinzeſſin von Schweden. 

Petersburg, 25. Mai. Sämmtliche Blätter heben die 
humane Bedeutung der kaiſerlichen Erlaſſe anläßlich der glück⸗ 
lichen Rückkehr des Großfürſten-Thronfolgers auf ruſſiſchen 
Boden hervor. Die „Nowoje Wremja“ bemerkt, ſolche aller: 
höchſten Gnadenbeweiſe, wie die Milderung der Strafe von 
Verbrechern, pflegten nur einige ganz beſonders wichtige Ereig⸗ 
niſſe zu begleiten. Mit Erbauung einer Eiſenbahn in Sibirien 
trete dort eine Aera kultureller Wiedergeburt ein. — In der 
geſtrigen Verſammlung des flawiſchen Wohlthätigkeitsvereins 
hielt Generallieutenant Kirejew eine Rede, in welcher er 
ſich eingehend über die flawiſche Idee äußerte und hervor⸗ 
hob, die Grundformel der flawophilen Lehre könne in drei 
Worten ausgedrückt werden: Orthodoxie, Autokratie und Na⸗ 
tionalität. Der griechiſche Geſandte Paparigopulo wohnte der 
Sitzung bei. 

Bukareſt, 25. Mai. Der König empfing geſtern die Mit⸗ 
glieder der auswärtigen Kolonien, die Offiziere und die Bürger⸗ 
meiſter des Landes, welche ihre Glückwünſche anläßlich des 
Regierungsjubiläums darbrachten. Der König nahm ſodann 
an dem Bankette zu Ehren der Bürgermeiſter theil. Abends 
fand ein Galadiner zu 72 Gedecken ſtatt, ſowie die zweite Gala⸗ 
vorſtellung im Theater. Dem Miniſter des Auswärtigen, Eſarco, 
iſt das Großkreuz der Krone von Rumänien verliehen worden. 

Athen, 25. Mai. Der Großfürſt Georg iſt geſtern früh 


an Bord des Dampfers „Korniloff“ hier eingetroffen und im 
Piräus von der königlichen Familie empfangen worden. — Die 
Mitglieder des Wiener Männergeſangvereins ſind hier geſtern 
früh eingetroffen und feſtlich begrüßt worden. 

Buenos⸗Ayres, 24. Mai. 


In der Provinz Cordoba ſind 


der Umgegend hat geſtern ein Wolkenbruch, verbunden mit orkanartigem 
Sturm, viel Schaden an den Gebäuden und auf den Fluren angerichtet. 
Infolge der Beſchädigungen der Leitungen war der Telegrammverkehr 
zwiſchen Neumark und den umliegenden Telegraphenanſtalten mehrere 
Stunden hindurch unterbrochen. — Vorgeſtern brannte in Kol. Brinsk, 
Kr. Strasburg, die Poſtagentur ab. Sämmtliche Werthſachen und Uten⸗ 
ſilien der Poſtverwaltung wurden ein Raub der Flammen. Gerettet 
ſind nur 2 Poſtaufträge. Jof Unterſuchung und Feſtſtellung der Ange⸗ 
legenheit im Intereſſe der Poſtverwaltung iſt der Poſtinſpektor Wienhold 
dort anweſend. 

Noſenberg, 24. Mai. (Im Fieberwahne). Der Fleiſchermeiſter 
Schwarz lag krank am u e darnieder. In einem unbeaufſichtigten 
Augenblick ging er heute früh im Fieberwahn auf den Boden ſeines 
Er von da, nachdem er einige Dachpfannen weggenommen, auf das 

ach und ſprang von dort aus einer Höhe von ca. 30—40 Fuß aufs 
Pflaſter herab. Der Unglückliche hat bei dem Fall mehrere Knochen⸗ 
brüche erlitten; an ſeinem Aufkommen wird gezweifelt. 

Flatow, 24. Mai. (Folgen einer Wette). Geſtern iſt der Ritter⸗ 
gutsbeſitzer Hans Wilckens⸗Bärenwalde verſtorben. Derſelbe hat ſein 
Leben infolge einer Wette eingebüßt. Wie früher berichtet, verſuchte er 
es in ein Zimmer zu reiten, wobei er ſich durch einen Stoß ſo heftig 
am Kopfe verletzte, daß er von da ab krank war; jetzt iſt er ſeinem 


Leiden erlegen. Nach einer von ihm getroffenen Beſtimmung wird ſeink 
Leiche nach Gotha überführt, um dort verbrannt zu werden. l 

Saalfeld, 24. Mai. (Eiſerne Hochzeit). Am 2. Juli werden in 
dem benachbarten Dorfe Gerswalde die Kompatzki'ſchen Eheleute das jel 
tene Feſt der 65jährigen, ſogen. „eiſernen“ Hochzeit feiern; beide Theile 
erfreuen ſich noch voller Rüſtigkeit. 

Berent, 23. Mai. (Brand mit Menſchenverluſt. Ein Dr. Eifenbar)- 
81 der vergangenen Nacht zogen mehrere ſchwere Gewitter über unſere 

tadt und Umgegend; leider haben dieſelben auch einen Unglücksfall im 
Gefolge gehabt, Auf dem Gute Kl. Klinſch ſchlug der Blitz in eine von 
vier Familien bewohnte Inſtkathe, zündete und ſetzte dieſelbe in Brand, 
Während alle übrigen Inſaſſen, die im Schlafe lagen, aus dem Hause 
unter Zurücklaſſung ihrer ganzen Habe flüchteten und ſo wenigſtens iht 
Leben retteten, blieb eine alte und kranke Frau im Bette zurück und 
kam in den Flammen um, da die Leute von dem Unfall ſo betäubt und 
finnverwirrt waren, daß fie an Rettung der Frau aus dem brennenden 
Hue nicht mehr dachten. Der herrſchaftliche Kutſcher, der gleichfa 

itbewohner dieſes Hauſes war, hat durch den Blitz ſtarke Brandwunden 
erlitten. — Vor einigen Wochen ließ ſich ein hieſiger Arbeiter von einen 
Schmied einen Backenzahn ausziehen. Gleich nach dieſer Operation fing 
die Kinnlade an ſich zu entzünden und zu eitern, ſodaß auch die übrigen 
Zähne loſe wurden und ausfielen und es dem Manne unmöglich wal, 
auch nur die geringſten Kaubewegungen zu machen, weil ſchließlich DIE 
Ins Kinnlade in Eiterung überging. Der hinzugezogene Arzt ftellie 
eft, daß jedenfalls der Haken, mit welchem der Zahn ausgezogen wurde 
nicht rein geweſen und dadurch dieſer Eiterprozeß herbeigeführt worden 
und zweifelt, daß der unglückliche Mann überhaupt noch wieder geſun 
werden wird. Die Sache iſt jetzt bei der Staatsanwaltſchaft anhängig 
gemacht worden. . 919: 

Danzig, 25. Mai. (Flottenmanöver auf unferer Rhede). Nuͤnmeht 
find die Dispofitionen für die Flottenmanöver feſtgeſtellt. Von de 
Manövergeſchwader unter dem Befehl des Viceadmirals Deinhard werden 
die Panzerſchiffe „Baden“, „Baiern“, „Oldenburg“ und Aviſo „Zieten 
in der nächſten Woche in der Eckernförder Bucht Schießübungen abhalten 
während gleichzeitig vom Uebungsgeſchwader die Panzerſchiffe „Kaiſer“ 
„Deutſchland“, „Preußen“, „Friedrich Karl“ und Aviſo „Pfeil“ bei Alſen 
manövriren. Am Mittwoch, den 3. Juni, morgens gehen beide Geſchwader 
von Kiel nach der Nordſee zur Vornahme von Schießübungen und 
größeren Manövern aus dem Gebiete des Küſtenangriffes und des Vet 
theidigungskrieges. Am Morgen des 23. Juni gehen die Manöverflolle 
und das Uebe e von Wilhelmshafen nach Danzig in Get 
nur das zur Manöverflotte gehörige Panzerfahrzeug „Siegfried“ und 
die zum Uebungsgeſchwader gehörige Kreuzerkorvette „Prinzeß Wilhelm 
verbleiben einſtweilen in der Nordſee. Die Fahrt von Wilhelmshafel 
nach Danzig ſoll unter möglichſt großer Fahrgeſchwindigkeit vollzog} 
werden. An den großen Manövern in der Danziger Bucht, welche 
Ende Juli andauern werden, wird ſich zum Schluß die Torpedobool 
flottille, von Kiel kommend, betheiligen. Von Danzig aus geht die gan 
Flotte wieder nach Kiel, und es werden die Schlußmanöver im weſtli 
Becken der Oſtſee ſtattfinden. 0 

Marienburg, 24. Mai. (Ein katholiſcher Volksverein), der ſich die 
Bekämpfung der Sozialdemokratie zum Ziel geſetzt hat, iſt hier vol 
nen 1 ins Leben getreten. Es traten ihm ſofort etwa 60 Dit 
glieder bei. , 

Elbing, 24. Mai. (Schluß der Ausſtellung). Bei dem geſtrigen 
Feſtmahl im Kaſino, zum Schluß der landwirthſchaftlichen Ausſtellung, 
an welchem etwa 200 Perſonen theilnahmen, brachte Herr v. Puttkamer 
den Trinkſpruch auf den Kaiſer aus. In einem zweiten Toaſt, der dell 
Landwirthſchaftsminiſter v. Heyden galt, dankte der Redner namens de 
Centralvereins für die hohe Ehre, welche der Miniſter der heimiſchen 
Landwirthſchaft und der Ausſtellung dadurch erwieſen habe, daß ſeine 
erſte Dienſtreiſe in dieſer Eigenſchaft nach Weſtpreußen gerichtet wal. 
Er hoffe, der Miniſter werde nicht unbefriedigt ſein von dem, wa 
hier geſehen. 

Elbing, 24. Mai. (Kampfluſtig), Vor einigen Tagen ging dem 
in der Petriſtraße wohnenden Vorarbeiter Friedrich R. ein Brie von 
einem Rentier zu, in welchem er wegen angeblicher Ehrenkränkung a 9 
Ernſtes zum Zweikampf gefordert und in welchem ihm anheimgeſtelt 
wird, den Platz, die Zeit und die Art der Waffen zu beſtimmen. Weng 
gleich R. den Kampfbegierigen für krank hält, jo iſt die Sache doch bereil 
zur polizeilichen Anzeige gelangt. 1 

Prskelwitz 25. Mai. (Der Kaifer in Prötelmig), Am Freitag D 
der Kaiſer im Laufe des Tages wiederum 4 Rehböcke erlegt. Sonnabeng 
war das Jagdglück etwas zurückhaltender, indem der Kaiſer vormittah 
nur 2 Böcke zur Strecke brachte, wohingegen nachmittags die Jag 
reſultatlos blieb. Früh bei Tagesgrauen fährt der Kaifer zur Jagd un 
kehrt im Laufe des Vormittags zurück. Nachmittags beginnt die da 
fahrt um 4 Uhr und dauert bis tief in den Abend hinein. Gewö ul 
kehrt der Kaiſer erſt um ½10 Uhr zurück. Sonnabend fand große Tale 
ſtatt, zu welcher auch Oberingenieur Zieſe aus Elbing (der technisch 
Leiter der Schichau'ſchen Werften) befohlen war. — Sonntag vormittag 
fuhr der Kaiſer mit feinem ganzen Gefolge zur Kirche nach Altftadt. 1 
es nun allgemein bekannt ift, daß der Kaiſer bei feinem Aufenthalt! 
Prökelwitz die Kirche beſucht, ſo hatten ſich viele Fremde von nah I 
fern eingefunden, ſodaß die Kirche dieſe nicht alle faſſen konnte, ſelb 
bis aus Mohrungen waren Beſucher gekommen. Nach Beendigung 
Gottesdienſtes hatte ſich die Schuljugend längs des Ganges poſtirt, je 
Kind ein Sträußchen von Maiglöckchen in der Hand. Der Kaiſer na 0 
dieſe perſönlich ab, da es aber doch zu viel wurden, mußte Graf Don 
dem Kaiſer bei Abnahme der Blumenſpenden Hilfe leiften. (Danz. 819 

Königsberg, 25. Mai. (Neuer Oberpräſident). Die Ernem 
des früheren Kultusminiſters v. Goßler zum Oberpräſidenten von DI 
preußen gilt, wie die „K. A. Ztg.“ aus zuverläffigen Privatnachricht 
erfährt, als ſicher. in 

Bromberg, 24. Mai. (Große Manöver). Wie verlautet, ſollen . 
der Gegend von Safiniec vom 10. bis 31. Auguſt Manöver ſtattfinden 
an welchen ſich 12 Kavallerieregimenter betheilſgen werden. Es heiß 
daß auch der Kaiſer dieſen Uebungen beiwohnen wird. 1 

Bromberg, 24. Mai. (Gutstauſch. lleberführung). Der Oben 
präſident Frhr. v. Wilamowitz hat ſein Gut Piotrkowice mit dem ba 
dem Rittergutsbeſitzer von Poninski auf Koscielec gehörigen Gut Sch om 
werth (Zerniki) vertauſcht. — Die Gebr. Krojanker find geſtern früh 0 
zwei Polizeiſergeanten nach dem Zuchthauſe zu Rawitſch gebracht word 

Bromberg, 24. Mai. (Einen recht ſchlimmen Vertrauensbruch) Y, 
ſich der . Paul Grund von hier zu Schulden komen 
laſſen. Derſelbe war in dem Geſchäfte des Kaufmanns Eichberg 9 
in Stellung und arbeitete in dem neben dem Laden befindlichen Comp ein 
. letzterm ſtand das Geldſpind, aus welchem Grund, ſobald fer 
Prinzipal E, fib aus dem Comptoir entfernt hatte, ſeit dem Dezen ez 
v. J. Geld ſtahl. Zur Eröffnung des Geldſpindes bediente G. ſich ei de 
Schlüſſels, den er fih im Dezember v. J. nach dem richtigen Geldſpi en 
ſchlüſſel, welchen Eichberg eines Tages auf feinem Pulte hatte nage 
laſſen, angefertigt hatte. Wegen ſchweren Diebſtahls angeklagt, wur 
Grund von der Strafkammer zu 3 Jahren Gefängniß verurtheilt. ite 
Höhe der geſtohlenen Summe betrug nach ſeinem eigenen Geſtän 
etwa 1500 Mk. y end 

Inowrazlaw, 25. Mai. (Opfer der Nächſtenliebe). Ein recht bedauere, 
werther Unglücksfall trug ſich am Sonnabend Abend auf der Gifenberige 
ſtrecke Bromberg⸗Inowrazlaw zu. Als der gegen 8 Uhr bier fa Mi) 
Perſonenzug die Ortſchaft Adl. Brühldorf (zwiſchen Hopfengarten den 
Gr. Neudorf) paſſirte, bemerkte der dienſthabende Hilfsbahnwärter Dom n 
kurz vor dem Zuge ein Kind auf den Schienen. Er ſprang hinſu 4d 
das Kind zu retten, doch es war zu ſpät, die Maſchine erfaßte ihn, cht 
er wurde, indem ihm ein Bein abgefahren, und der Kopf arg zen ole, 
wurde, ein Opfer ſeiner Nächſtenliebe. Der Bedauernswerthe blieb alles 
todt. Dem Kinde (ein einem Bahnwärter gehöriges 3—4 Jahre rung 
Mädchen) wurde ein Bein überfahren und erfolgte deſſen Ueberfüh 
aan dem hieſigen Kreiskrankenhauſe, wo ihm das Beim ampuge Aa), 
mußte. S unt 
dt Poſen, 25. Mai. (Unwetter). Heute Nachmittag zwiſchen 9 
6 Uhr brachen Gewitter über unſerer Stadt los, welche abends * 
einen äußerſt heftigen Grad erreichten. Blitz auf Blitz durchzuckte on 
dichte Gewölk; ein wolkenbruchartiger Regen mit Se ol! 
Haſelnußgröße ſtürzte hernieder; von den abſchüſſigen Straßen Seelen 
die gewaltigen Waſſermaſſen hinab, überfluteten an verſchiedenen zune, 
der Stadt die niedrigen Straßen und ergoſſen ſich in die Keller ra in, 
ſodaß die Feuerwehr zur Rettung gerufen werden mußte. 7 
wetter dauerte mit kurzer Unterbrechung eine volle Stunde. Unz co 1 
haft haben die Hegengüffe und der Hagel an den Feldfrüchten fol 
Schaden angerichtet, abgeſehen von Blitzſchlägen, die hier und da 
ſein dürften. 
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beim gerichtlichen Verkaufe deſſelben für den Preis von 72200 Mk. 
erworben. — Das Grundſtück des Gaſtwirths Sodtke in Podgorz iſt für 
den Preis von 19 500 Mk. in den Beſitz eines Herrn Meyer übergegangen. 

— (Polniſches Theater). Geſtern ging über die Bretter „Chata 


. 2 
okalnachrichten. Telegraphiſcher Berliner Börſenbericht. 
4 0 6 Thorn, 26. Mai 1891. 126. Mai] 25. Mai 
— (Berfonalien). Der Gerichtsſchreiber und Dolmetſcher, Amts⸗ 


k j Tendenz der Fondsbörſe: ermäßigt. 
du gesſekretär Wierzbowski in Löbau iſt in gleicher Amtseigenſchaft an 0 


Ruſſiſche Banknoten p. Kaſſa 241—90 24155 


e Amtsgerich ı za wWsig“ (Die Hütte hinter'm Dorfe), Volksſtück in 5 Akten mit Geſang 
icht in Thorn verſetzt worden. . r 10 Wechſel auf Warſchau kurz 241—80241— 
8 el den Reichsbankſtellen iſt die Praxis eingeführt worden, UND zd gong ie Hen en Wert J. J. . Deutiche Reichsanleihe 3 / % 99— | 98-80 
5 Warn den Tagen, an welchen eine Erhöhung des Bankdiskonts zu er⸗ 10 En Die Akteure übten auch . auf die Zuſchauer 85 1 Polniſche Pfandbriefe 5% . . . 75— 74—80 
ol Vu N, ſchon von Beginn der Geſchäftsſtunden an die Wechſel nur unter Wi t 85 als. ſonders wurden dis Zinner and Kolomeiſchen Tänze Polniſche Liquidationspfandbriefe 72— 72—10 
N ja palt zu dem bis dahin geltenden Zinsfuß genommen und dem | mit [eb fte aufen e Hes Beſuch ı ee 1 Weſtpreußiſche Pfandbriefe 3½ % 96— | 95-90 
i i fitenden entweder nur eine Abſchlagszahlung auf den Betrag ihrer d 15 findet die Abſchiedsvorſtellun Hate: Niebieska 10735 (Die Diskonto Kommandit Anteile . . 178—49 | 180—20 
e nac ang geleiftet wird oder fie verpflichtet werden, den höheren Diskont en 8 0 10 Komödie aus dem En lhcden in 3 Akt A. W pi Oeſterreichiſche Banknoten e 
„ ehöpantteffen der Benachrichtigung über die ſtattgehabte Diskont⸗ 12 Schl 52 Wilan r Mafur 90 FF ˙ e ⏑ f T K.. ˙ 
d ung nachzuzahlen. 1 Reit iger Sän er). Es ſei nochmals darauf aufmerkſam e C 
DR haus nderbandstag der Bäcker Weſtpreußenz). Im Gewerbe⸗ re m 95 ft 8 die Eoireen der Leipziger Sd Direkt lotd in Neydrr... 1130 
1 Bad zu Elbing begann geftern der 7. Verbandstag der gemerbetreibenden | gemacht, daß am Honuerdag d. ee eee 
„ mater des Unterverbandes Weſtpreußen. Den Vorſiß führte Bäder, | Hanke, im Schützenbauſe beginnen. Yu den bisherigen bewährten Mal I TR > 
h Maler &bubert-Danzig. Vom Centralverband war Bäckermeiſter | Kräften find noch ber 1 Walde, 105 Tanzlünſtler Charton uni⸗Juli . 201— 1203-75 
1 ſestegold⸗Berlin anweſend. Im kleinen Saale waren mehrere Ma: und der Inſtrumentalvirtuos Saul; ar 1 aa! En Diesen Fertan ben Stuber 188— 189 —75 
e Qufgeftelt, die in der Bäckerei Verwendung finden. 109 Dele- | yeran ot 1 en 1 b Sie Rübbl: Mai 60—30 60—60 
uu and eine Anzahl anderer Bäckermeiſter waren zu dem Verbandstage | 2 einge Sanger der Pirert n L ee September⸗Oktober 60—80 61—40 
1 Ente King gekommen, die vom Stadtrath Zimmermann namens der be Der 725 f in Thorn bekannte Damenimitator Schröder als Akteur Spiritus: 
ö abt Elbin men, f a ervorgehoben, y a ap: — 
ela g begrüßt wurden. Dem Verbande gehören 470 Mitglieder 50er loko. — 
I Ewa Vermögen deſßelben beträgt rund 1800 Mk. Der Antrag der 11 Uhr e ni nt. i e eee 70er loko. e Da Ah 51—80 | 52—20 
„ung ur nung, mit der alljährlichen Vorſtandsſitzung eine Verſamm⸗ führ 24 Ahr x auf dem neuſtädtiſchen Markte ab ehalten 70er Jun Jill Ne e AERO 
wund amtlicher Obermeiſter des Unterverbandes Weſtpreußen abzuhalten, Verte fe Man lie in Töpfer. aD e ee abet 7 in der Juni,, e 
Fc genommen und den Obermeiſtern für jeden Verhandlungstag Börtche. 1 9 00 b Diskont 4 pCt., Lombardzinsfuß 4 pCt. reſp. 5 pCt. 
1 — Diäten bewilligt. Sodann wurde beſchloſſen, gegen den auf dem Böttcher⸗ und Korbmacherarbeiten ſind ſehr zahlreich e 8 
i r , Amtlicer Berigt 
f Alan bur ltersverſorgung fallen ließ, Einſpruch zu erheben und an dem Kinde 0 8 15 ir brwerke und Reiter bis auf watezes geſperrs Der der Direktion. Seit vorgeſtern waren zum Verkauf geſtellt: 4038 Rinder, 
„ Borfianet Errichtung einer Altersverſorgungskaſſe festzuhalten. Der Verteh ei 1. * an wie 10 5 die Mellin und Ulanenſtraße 1164 Schweine (inkl. 474 Dänen), 2172 Kälber, 13 719 Hammel. — Das 
' fetten, wurde größtentheils wiedergewählt und befteht jetzt aus den N eli erich 0. In polteilſcen Gewahrſam wurden 4 | Mindergejchäft wickelte ſich bei dem ftarfen Angebet troß angemeſſenen 
Old J. Schubert⸗Danzig (Borf.), Sander Danzig (Stelv.), J. E.] Perſonen gen * a N Exports ſehr ſchleppend und flau ab, weil die Schlächter geringe Kaufluſt 
| Kolir augfuhr (Schriftf.), Karow⸗Marienburg (Kaſſirer), Lüdtke⸗Dirſchau, U (Gef unde n) wurde ein Kinderhut in der Coppernikusſtraße zeigten. Der Markt wird nicht geräumt. 1. 56—58, 2. 50—54, 3. 44 
Au Sale ddr g, Marschall Elbing und Candie⸗ Marienburg Beifiger). ein Sclſſel auf dem oltftädtiſchen Markt. Näheres im Boligeifetretariat. | 218 48, (. 40 4 M. p. 100 DD. deen Det Shweinemart 
n Feſteſ luß der Verhandlungen vereinigten ſich die Herren zu einem 8 2 on der Weichſeh. D * tige Waſſerſtand betru mittags zeigte ſchleppende Tendenz, wird aber geräumt. 1. 47, ausgeſuchte Poſten | 
„ depfanı" Für heute ift ein Ausflug nach Cadinen und Kahlberg i dh f 7 0 über Null.] darüber, 2. 45.—46, 3. 40 —44 Mark pro 100 Pfund mit 20 pCt. Tara. | 
ant, am Windepegel der königl. Waſſerbauverwaltung 1,40 8 er "it — Der Kälberhandel geſtaltete fib langſam. 1. 5863, ausgeſuchte | 
pres leder vie Gefährlicteit des Gebrauchs der gern. | Die Panpfer Foran he deen beladenen Rühren img Poften darüber, 2. 55-57, 3. 4654 Big. pro 1 Bd. Kleifhgemidt. | 
| An A5 bei Gewittern) wird der „Tägl. Rosch.“ vom praktiſchen Schle an nad e her D 9 fer „Weichſel“ mit einer Ladun Bei 1 zeigte ſich rege Nachfrage für Exportzwecke, ſodaß der 
| Wahr Hartwig folgendende Mittheilung vom 23. d. M. gemacht: S hs und d Sulniike Ham ker „N. 5 Ur 0 inet e Melaſſe Markt glatt verlief. 1. 45—49, Lämmer bis 53, ausgeſuchte kleine Poſten | 
| tun, 0 des geſtrigen heftigen Gewitters wurde ich zu einem Patienten r r er ene 9 i auch darüber, 2. 42—44 Pfg. für 1 Pfd. Fleiſchgewicht. \ 
| ji „der angeblich vom Blitz getroffen war. Der betreffende junge und zwei mit Melaſſe beladenen Gabarren, beide Dampfer nach Danzig. 3 
den d, Angeſtellter einer Fabrik in Berlin, hatte während des Gewitters — Marktbericht). Der heutige Wochenmarkt war reich beſchickt. Königsberg, 25. Mai. Spiritusbericht. Pro 10 000 Liter 
| ich man sprecher benutzen wollen, hatte aber — der Betrieb wird, wenn [Es koſteten Kartoffeln 3,00—3,50 Mk. pro Ctr., Zwiebeln 15 Pf. | pCt. ohne Faß feſt. Ohne Zufuhr. Loko kontingentirt 72,75 M. Gd. 
| er ebe t itre, beim Gewitter eingeſtellt — keine Antwort erhalten. Als | pro Pfd., Radieschen 10 Pf. pro 4 Bund, Schnittlauch 2 Pf. pro Loko nicht kontingentirt 52,75 M. Gd. 
| Son en * vom Ohr 15 wollte, erhielt 1 EN 1 55 f de 0 ar a 4 op 4 a je a 1 . 
! Ann der ihn faſt zu Boden warf. Eine zweite in demſelben Raum — pro 7 ohrrüben . pro Bund, Stachelbeeren etreidebericht ü i 
a Mersin ſah, wie aus dem Apparat ein ſtarker elektriſcher] 25 Pf. pro Ltr., Butter 0,75 —1,00 Mk. pro Pfd., Eier 50 Pf. pro Be Ba: de 26. Mal 1851. en j 
nahm Jerausfuhr und feinen Weg durch das offen ſtehende Fenſter] Mdl., Hühner alte 2,40 — 3,00 Mk., junge 0,90 —1,20 Mk. pro Paar, Wetter: Regen. 5 8 | 
! einige S. Als ich den Patienten ſah, war er nur mit Mühe im Stande, Tauben 80 Pf. pro Paar. ffiſche pro Pfund: Weißfiſche 15 Pf., (Alles pro 1000 Kilo ab Bahn verzollt.) | 
gend bitte zu gehen, ſeine Glieder zitterten heftig, feine Sprache war | Hechte 50 Pf., Karauſchen 50 Pf., Barſche 50 Pf. Breſſen 30—50 Pf. [Weizen höher, 122,4 Pfd. bunt 240/1 M., 123/5 Bid. bell 243/4 M 
| Heute d, die Geſichtsfarbe ſehr blaß, er klagte über heftige Kopffehmerzen. | Quappen 40 Pf., Aal 0,70 — 1,20 Mk. Krebſe 2,00 —5,00 pro Schock. 127/8 Pfd. hell 246/7 M., 130/31 Pfd. hell 248/250 M. . X 
dieſe gi der Patient wieder ganz hergeſtellt. — Ich glaube wohl, daß — (Schweinetransport). Heute traf über Ottlotſchin ein Trans-] Roggen höher, 112/114 Pfd. 200/203 M., 116/118 Pfd. 205/207 M 
8 an tbeitung für weitere Kreiſe von Intereſſe iſt. Vielleicht wäre port von 23 ruſſiſchen Schweinen hier ein. 120/1 Pfd. 210 M. 7 h 8 
| Hatten eit, wenn die Oberpoſtdirektion von Zeit zu Zeit in den Tages⸗ — — — — — Gerſte Brauwaare 162—168 M. 
uitterz eine Warnung erließe, den Fernſprecher während eines Ge⸗ Mannigfaltiges. Erbſen Mittelmaare 154—156 M., Futterwaare 150-152 M ji 
Mit ein zu benutzen, oder noch beſſer an jedem Apparat eine kleine Tafel Streik icht Der B beiterſtreik im Saar: | Hafer 169—174 M. 
ö ner jesbezüglichen Warnung anbringen ließe. 0 trei nachrichten) CC — . — — — 
ft Die Schwelgezeit für die Gemüſefreunde ift ba). In brücker Revier ift beendet. Nur auf der Grube Sulzbach fehlten gr sr ologiiche Beobachtungen im S 
be, enden pflegte rag Mn Sabre ch Bei „Bang geftern noch 15 Mann. — In ſämmtlichen Kohlengruben des lu: — 
ahnung alter Praktikus“ oder ſonſt ein alter Kalendergeleheter DIE | Beckens von Mons (Belgien) iſt ohne Unterſchied die Arbeit Be ei a 
depiß ein, „Eßt Gemüse eßt Salat!“ in die Welt lane Fragt allgemein wieder aufgenommen worden. Der Streik ift fomit | __ mm. 00. & x 


vollſtändig beigelegt. — In den Kohlengruben der „Société 
Cockerill“ iſt der Streik vollſtändig beendet; in den Gruben der 
„Société Marihaye“ hat ſich die Lage bedeutend gebeſſert; die 
unter Tage fahrenden Züge ſind faſt vollſtändig beſetzt; die 


Gen reden 


wen aſſen, iſt in jedem Falle der Geſundheit böcht zuträglich und 
auf denden jeder Hausfrau rathen, davon ſoviel wie möglich im Sommer 
denug bee zu bringen. Freilich noch iſt der Markt hierfür ſpärlich 


daran beſchickt, und die Hausfrauen klagen, daß der kalte Frühling | Arbeitseinftellung wird vorausſichtlich heute beendet ſein. — An⸗ Mittwoch am 27. Mai. 
Sonſt uld ſei, daß die Preiſe theurer als in früheren Jahren ſeien. geſichts der ſtarken Konkurrenz franzöſiſcher, engliſcher und Sonnenaufgang: 3 Uhr 50 Minuten. 
na ar Mio u Diele De Met Be Re en deutscher Kohlen, welche jetzt in großen Maſſen zu billigeren aut — —— — 
5 0 . 1 l ; ; 5 ie die drei Sorten 
Shart beißenden Wü thwangiger Radieschen, genoſſen große Preiſen als die belgiſchen Kohlen in Belgien eintreffen, gehen f J ſowie di 
nein voll der Stauden e eclas und zogen uns bei besonders die Preiſe der belgiſchen Kohlen immer mehr zurück und dürften Marca Italia „Vino da Pasto“ 


Kürzungen der Löhne als unvermeidlich erſcheinen. Eine Anzahl | | 90 Pf. per Flasche 


Mit ſe Stimmung den ſanften angenehmen Spinat zu Gemüthe, der uns der boek senses Wein⸗ 


Fäuſſelten großen, runden, weißgeränderten gelben Augen aus der | der größten Etabliſſements des Landes hat bereits bedeutende | 85 Pf. bei 12 Flaschen | Import. Geſellſchaft Central 
Stel jo trauli te. ü ir uns dieſen ſchönen gr h 0 Verwaltung Frankfurt am Main 
bahn adeddener als pont feier, d ee ne 1170 Gaben Verträge zur Lieferung ausländiſcher Kohlen abgeſchloſſen. — (ohne Glas) ſind CK leichte dtalieniſch 


In einer in Paris in der Nacht zum Montag ſtattgehabten Ver⸗ 
ſammlung von Bedienſteten der Omnibusgeſellſchaft, an welcher 
gegen 4000 Perſonen theilnahmen, wurde einſtimmig beſchloſſen, 
am Montag den Streik zu beginnen. Wie weiter gemeldet 
wird, wohnten der Verſammlung ſämmtliche Angeſtellte der Ge⸗ 
ſellſchaft, ſowie zahlreiche Abgeordnete und Munizipalräthe bei. 


aturrothweine, welche als wohlbekömmliches Tiſchgetränk ganz be⸗ 
ſonders zu empfehlen find, und deren Qualität nach dem Ausſpruch 
kompetenter Weinkenner von keinem der ſogenannten Bordeaux⸗Weine 
in gleicher Preislage erreicht wird. Durch Fonigl. ital. Staatskontrole 
wird für abſolute Reinheit garantirt. Zu beziehen ſowie auch aus⸗ 
führliche Preisliſten ſämmtlicher Marken der Geſellſchaft in Thorn durch 
C. A. Guksch, E. Szyminskl, Wind⸗ und Heiligengeiſtſtraßen⸗Ecke. 


5 

Müglings bisher in auffallender Spärlichkeit auf den Markt geſandt. 
eig etdiente Strafe). Die „Kösl.⸗Zig.“ berichtet die in der 
nz beftätigte Verurtheilung des Altſitzers Friedrich Giesler in 
m. ’ 


bau 0 reis Schlawe, welcher an einem Privatwege 16 junge Allee⸗ 
ſrafe „umgebrochen hatte, wegen Sachbeſchädigung zu einer Gefängniß⸗ 
auch d 6 Monaten. Wir wünſchen allen Baumfreolern, insbeſondere 
ieſigen, eine ähnliche Lektion. 


Ehn land n De hä welches fe ee in | Der Vorſchlag, den allgemeinen Ausſtand ſofort eintreten zu 4 N 

eee , fi Bisher ge: | | re. Seiden-Bengalines, Foulards. Grenadines, | 
di j inder“ f i weigert habe, mit den Syndikats irten der Omnibusbedienſtet Gazes, Fallles, Merveilleux, Surah, Atlasse ꝛc. von 

300 Ilerlabrigen Wallach „Binder“ den erſten Preis (Ehrenpreis und gert habe, yndikatsdelegirten der Omnibusbedienſteten 85 P. bi? Me. 12 per Meter verfenden proben und ſtück⸗ 


betreffs deren Forderungen wegen Verkürzung der Arbeitszeit 
und Erhöhung der Löhne in Unterhandlungen zu treten. Seit 
it der Fuchsſtute „Roſalie“ (50 Mk.). f f . d . 
— (Ber: Montag früh ift der geſammte Omnibusverkehr eingeſtellt. Seidenſtoff⸗Fabrik Union 
hat das \ eſitzwechſel). Der Kaufmann Bernhard Adam aus Thorn 0 Adolf Grieder & Cie in Zürich (Schweiz). 


» in der FFriedrichſtraße zu Inowrazlaw belegene Wituski'ſche Haus Verantwortlich für die Redaktion: Oswald Knoll in Thorn. | 
— . .. — — — — — — | 


Mhrige)a zweiter wurde Lieut, von Reibniz (1. Huf.) mit dem vier⸗ 


Deterhop 1 immelwallach „Freiherr“ (100 Mk.), dritter Herr Pohlmann⸗ weiſe, porto- uno zollfrei an Jedermann zu wieflichen Fabrik⸗ 


preiſen. Muſter umgehend. 


beſnölleiden im Erdgeſchoß des Artushofes 
ha cen säden mit einem Flächen. 

Uadratn mehr als 50 bezw. mehr als 60 
Eber d. meter find nebſt Subehör vom 1. OF- 
du jede ab auf 3½ Jahre zu vermiethen. 
(im Erden Derkaufslokal gehört ein Komptoir 
belegen Zeſchoß) und ein unter dem erſteren 
Copper. und mit demfelben durch eine 
ein e verbundener Lagerraum, ſowie 
find 1 0 (im Kellergeſchoß.) Die Räume 
aetfehen Aseinrichtung und Centralheizung 
gegend und liegen in guter Geſchäfts⸗ 

am Altſtädtiſchen Markt gegenüber 
athhauſe. 


i 
Dienst eren wird auf 

"tag den 9. Juni d. J. 
in u mittags 12 Uhr 

0 ie n Sean an 72 5 
bis zum tethsbedingungen liegen daſelbſt 
ſchriſt Termin zur Einſicht und Unter⸗ 
50 pf 800 und können von dort gegen 

Die Achreibgebühren bezogen werden. 
Fubmiff usbietung erfolgt im wege der 

aue Die Bedingungen müſſen vor⸗ 

beſonderveder durch Unterfchrift oder durch 
als bind ſchriftliche Erklärung ausdrücklich 
fungsp ed anerkannt werden. Die Bie. 
dem Certien beträgt 200 Mark und iſt vor 
Dinterg Win bei unſerer Kämmereikaſſe zu 
ung a Die Genehmigung zur Beſich⸗ 
wi che er Miethsräume iſt in dem im 
Sauntengefchof des Artushofes befindlichen 

Tho eau einzuholen. 

en den 22. Mai 189 l. 


— Der Magiſtrat. 


im Cine geübte Andarbeiterin 
von ſofort Beſchäftigung. 
Helene Rosenhagen, 


ee Seglerſtraße 91. 
\ blirte Wohnung Tuchmacherſtr. 183. 


Auszug aus der Geſchüftsüber⸗ 
ſicht der ſtädtiſchen Sparkaſſe 
für das Jahr 1890. 

Die Einlagen betrugen am 
Jahres ſchluß . . . 1767623 Mk. 
Im Laufe des Jahres find 


eingezahlt. 768 399 Mk. 
Im Laufe des Jahres ſind 
abgehoben . ; 618 802 Mk. 


Die Beſtände der Sparkaſſe am 
Jahresſchluſſe angelegt 
in Werthpapieren mit . 1173450 Mk. 
in Hypotheken mit 351 910 Mk. 


in Wechſeln mit . 98 245 Mk. 

in Darlehen an andere 

Kaffen mit.. . 72445 Mk. 
Der Refervefonds betrug am 5 

Jahresſchluß 101 733 Mk. 


Thorn den 25. Mai 1891. 


Der Sparkaſſen⸗Vorſtand. 


In öffentlicher Ausſchreibung ſoll 
vergeben werden: Die Ausführung der 
geſammten Arbeiten zur Erbauung 
einer Schmiede auf Bahnhof Oſterode 
ausſchließlich der Herſtellung der Dach⸗ 
konſtruktion ſowie die Lieferung der 
zu dieſem Bau erforderlichen Materialien 
mit Ausnahme der Steine, des Ce⸗ 
ments und des Mauerſandes. 

Die Bedingungen können während der 
Dienſtſtunden in unſerem Bureau ein⸗ 
geſehen, auch gegen koſtenfreie Einſen⸗ 
dung von 2 Mark von uns bezogen 


werden. 

Verdingungstermin den 2. Juni 1891 
normittags 11½% Uhr. Zuſchlagsfriſt 
drei Wochen. 

Thorn. Kgl. Eiſenbahn⸗Betriebsamt. 


Polizeiliche Bekanntmachung. 


Des Straßenbahnbaues wegen wird der 
Theil der Brombergerſtraße zwiſchen Schul 
ſtraße und Kinderheim von heute ab bis 
auf weiteres für Fuhrwerke und Reiter ge⸗ 
ſperrt. Der Verkehr muß bis zur Aufhebung 
der Sperrung durch die Mellin und Ulanen⸗ 
ſtraße gehen. 

Thorn den 26. Mai 1891. 


Die Polizei⸗Verwaltung. 
Zwangsverſteigerung. 


Im Wege der Zwangsvollſtreckung 
ſollen die im Grundbuche von Leibitſch 
Blatt Nr. 9, Nr. 53 und 67 auf den 
Namen des Mühlenbeſitzers Carl 
Weigel in Leibitſch eingetragenen, zu 
Leibitſch belegenen Grundſtücke am 


27. Juli 1891, vormittags 10 Uhr 


vor dem unterzeichneten Gericht, an 
Gerichtsſtelle, verſteigert werden. 

Die Grundſtücke find mit 237,24 
Mark Reinertrag und einer Fläche 
von 33,84,83 Hektar zur Grundſteuer, 
mit 1902 Mark Nutzungswerth zur 
Gebäudeſteuer veranlagt. Auszug aus 
der Steuerrolle, beglaubigte Abſchrift 
des Grundbuchblatts etwaige Ab⸗ 
ſchätzungen und andere die Grund⸗ 


ſtücke betreffende Nachweiſungen, ſo⸗ 
wie beſondere Kaufbedingungen können 
in der Gerichtsſchreiberei, Abth. „V 
eingeſehen werden. 
Thorn den 12. Mai 1891. 
Königliches Amtsgericht. 
F. gut m. Zim. Paulmerſtr. 107, I, qu v. 


Freitag den 29. Mai d. Is., 


vormittags 10 Uhr 


Verſteigerung von Roggenkleie, 
Fußmehl, Teig- und Brotabfällen 
und Spreu 


im Bureau. 


Königliches Proviant⸗Amt. 
Neubau des Propiantamts zu 


Gneſen. 


Die Herſtellung von rd. 2220 qm Bretter: 
belag einſchließlich Lagerhölzer in den Banſen⸗ 
räumen der beiden im Bau begriffenen Rauh⸗ 
fourageſcheunen ſoll in öffentlicherVerdingung 
vergeben werden. Die Verdingungsunterlagen 
können im Geſchäftszimmer des Unterzeich⸗ 
neten eingeſehen und gegen Einſendung von 
2,00 Mk. abſchriftlich bezogen werden. Die 
Eröffnung der SE findet am 27. Mai 
er. vormittags II Uhr ſtatt. 

uſchlagsfriſt 3 Wochen. 
neſen den 19. Mai 1891. 


Der Garniſonbaubeamte. 


heilt gründlich und andauernd 


Prof. Med. Dr. Bisenz 


Wien IX, Porzellangasse 31a. 
Auch brieflich ſammt Beſorgung der 
Arzneien. Daſelbſt zu haben das Werk: 
Die mänulichen Schwächezuſtünde, 
deren Urſachen u. Heilung. (14. Aufl.) 
Preis Mk. 1,20 in Briefm. inkl. Frankatur. 


tr. 5 r., 3 Zim., Kab. und 
Zubehör vom 1. Oktober zu verm. 


nknüpfend an die geſtrige Ein⸗ 1 
ſendung eines namenloſen Herrn 


im Lokalen der Thorner Zeitung, 

bemerke ich, daß die Benennung 
„Intereſſent“ auf mich nicht zutrifft. 
Vielmehr iſt das Intereſſe, wenigſtens 
inbezug auf mich, da die Initiative 
von der Stadt bewirkt, nur bei dieſer 
zu ſuchen; wobei ich alsdann als 
Thorner Bürger — aber nur als 
ſolcher — mitintereſſirt wäre, und 
dies allerdings in hohem Grade. 

Betreffs der „unmotivirt hohen An⸗ 
ſprüche“ wäre zu bemerken, daß dem 
Einſender meine gegenwärtige Ge⸗ 
ſchäftslage zu wenig bekannt ſein wird, 
um über den Werth des betr. Grund⸗ 
ſtücks, über welchen ausſchließlich der 
Beſitzer allein genügend informirt ſein 
dürfte, eine andere als übereilte, und 
deshalb ſehr jugendlich erſcheinende 
Meinung zu haben. — 

Auf die erſte, mit beneidenswerther 

Unverfrorenheit nicht mißzuverſtehende, 
rein perſönliche Anzapfung über Be⸗ 
reicherung Einzelner auf Koſten des 
Gemeindeſäckels (Nr. 107 deſſelben 
Blattes) läßt ſich ſchlechterdings ſachlich 
nichts erwidern. 

Ueberhaupt befindet ſich die Ver⸗ 
waltung dieſes Gemeindeſäckels und 
— wie ich hinzufügen will — auch 
die meines Säckels in ſo bewährten 
Händen, daß unkontrolirbare Mittels⸗ 
leute füglich zu entbehren ſind. 

Wunsch. 


Während des Baues 


Baderſtraße 


neben Herrn 


Georg Voss. 


Erlaube mir die ergebene Anzeige, daß 
daß ich hier eine Arbeitsſtube für . 

1 10 * 
Damenſchneiderei 
eingerichtet habe. Indem ich ſaubere Arbeit, 
pünktliche Bedienung, ſowie ſolide Preiſe 
zuſichere, bitte die geehrten Damen, mich 


ütigſt beehren zu wollen. 
er 9 Hochachtungsvoll 


Marie Grütter, 
Bäckerſtraße Nr. 214. 


Zur Sommerſaiſon offerirt ſein reich⸗ 
haltiges Lager in Luxuswagen, als: 


Selbſtfahrer, Kabriolets 
und audere Federbritſchken 


in solider Ausführung 
und zu billigen Preiſen. 
Reparaturen werden ſchleunigſt 
und billigſt ausgeführt. 


E. Heymann, Wagenbauer, | 
Mocker-Thorn. 


Castlebey 
Matjesheringe, 
Malta - Rartoffeln, 


feinen Elbeaviar, 
Brabanter Sardellen 


und feine franz, 


=” Unpern 3 
2. 7 5 billigſt N 


P. Begdon, Gerechteſtraße 98. 


Schnelldampfer 


Bremen —iemyork 


F. Mattfeldt, 
Berlin, Invalidenſtraße 93. 


Whrend des Fahr mare vis-A-vis der 


„Blauen Schürze“ 
Blechwanren, 


als: Wirthſchafts⸗Gegenſtände, Maße, 
Trichter, Kaffee⸗ und Theeſervice, Eimer, 
Reiber ıc. 


nur 10 Mf das ‚Stk, 


Alle Sorten feine weiße und farbige 
haarrißfreie 


Kachelöfen ZE 


mit den neueſten Verzierungen, Mittelgeſimſe 
und Einfaſſungen empfiehlt billigſt 
L. Müller, 
Neuſtädter Markt 140. 


7 
Ir. Spranger ſche Magentropfen 
helfen ſofort bei Sodbrennen, Migräne, 
Magenkr., Uebelk., Leibſchm., Verſchlm., Auf⸗ 
etriebenſein, Skropheln ie. Gegen Hämorr⸗ 
oiden, a machen viel Appetit. 
Näheres die Gebrauchsanw. Zu haben in 
den Apotheken à Fl. 60 Pf. 


Im unterzeichneten Verlage erſchien ſo⸗ 
eben und kann ſowohl direkt als durch 
jede Buchhandlung bezogen werden: 


„Die Auskunft und ihre Hegner“, 


von W. Schimmelpfeng. 
Preis 80 Pf. 

Berlin, W. Unter den Linden 64. 
Puttkammer & Mühlbrecht. 
Ane 
für Staats⸗ und Rechts⸗Wiſſenſchaft. 
CCC ² EHARTENTTETTEINFUTRINFRN 
Bg elſrage Wohnungen zu vermiethen. 
Zu erfragen in der Exped. d. Ztg. 

M. Zimmer u. Hab. Part. 3. v. Bacheſtr. 16. II. 


Wachs- u. Gummidecken, Leder: u. Gummiſchützen 


Nachfolger, 


Inhaber: 


Günstigste Gelegenheit 


[reist biligen Einkäufen 
empfiehlt im Ausverkauf: 
Bunte Porzellan -Tafelser vice, 
einen grossen Posten bunte Caffeetassen. 


Um mit meinem bedeutenden Lager ſchnellſtens zu räumen, habe ich die Preiſe 


aller Waaren außergewöhnlich herabgeſetz. 


Die Dragen- und farben Hand 
Anders & Co., 


Brückenstrasse 18 Thorn Brückenstrasse 18 
empfiehlt 


zubereilefe Oelfarben, 


womit jeder Arbeiter umgehen kann, 
in allen Couleuren zum Anstrich von Holz, Eisen und Mauerwerk aller Art, 
als Fussböden, Fenstern, Thüren, Treppen, Zäunen, Barrieren, Facaden, hinzu- 
fügend, dass kleinere Quantitäten in billigen festen Steintöpfen, grössere in 
Fässern zur Versendung kommen und man die Farben durch Uebergiessen 
von Wasser jahrelang konserviren kann. 

Gleichzeitig empfehlen wir zum Verdünnen der Oelfarben doppelt gekochten 
schnell trocknenden Leinöl-Firniss, Terpentin- u. Kienöl etc. eto. Lager aller 
Sorten Anstrichpinsel, trockener Maler- und Maurerfarben, Lacke etc. etc. 
Zu unseren zubereiteten Oelfarben werden trotz aller Einfachheit der Ver- 
wendung kurze Gebrauchs-Anweisungen verabfolgt. 

Aufträge nach ausserhalb werden schnell und sorgfältig ausgeführt, die 
Emballage — Töpfe, Kruken, Blechbüchsen, Körbe und Kisten — nur zum 
Kostenpreise berechnet, wofür sie auf Verlangen wieder zurükgenommen wird, 


Sonntags von 2 Uhr Nachmittag ab geschlossen. 


Achtung! 
Jeder Verkaufskübel iſt mit der Firma A. L. Mohr und der 
Qualitätsmarke FF. ſchablonirt. 


Margarine FF. 


Qualität feinſter ſüßer Sahnen⸗Gras⸗Butter 
aus der Fabrik von A. L. Mohr in Bahrenfeld bei Ottenſen, welche 
nach dem Gutachten des Gerichts-Chemikers Herrn Dr. Bischoff in Berlin 
Denjelben Nährwerth und Geſchmack beſitzt, als gute Naturbutter, empfehlen 
als vollſtändigen Erſatz für feine Butter, ſowohl um auf Brot geſtrichen 
zu werden, als zu allen Küchenzwecken. 


pro Pfund 80 Pf. 
. Simon. H. Netz. E. Stein. M. Marcus. 6. Dterski. 


Auf dem neuſtädtiſchen Markt. 


J. Fauda’s 
Mailänder Schmuckwaaren⸗Lager. 


Beſte und billigſte Einkaufsquelle aller Neuheiten in echten Granaten 
in Gold gefaßt, echte Korallen, echter Bernſtein, Jett und Elfenbein, 
echte Gold⸗ und Doublegold⸗ und Talmi⸗Goldwaaren aller Art. — 
Beſonders mache aufmerkſam auf die echten franzöſiſchen Talmi⸗Gold⸗ 
ſowie Nickel⸗Uhrketten für Herren und Damen in den neueſten Fagons. — 
Ferner empfehle eine reichhaltige Auswahl in 50-, 75 e e 
als: Brochen, Ohrringe, Kreuze, Medaillons, Stulpen⸗ und Chemiſett⸗ 
knöpfe, Shlipsnadeln u. ſ. w. 

Abends geöffnet bis 10 Uhr bei brillanter Beleuchtung. 
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Bitte genau auf meine Firma zu achten. 


Markt-Anzeige. 


Auf dem neuſtädtiſchen Markt ſoll bis Sonntag Abend ein Poſten 


in Primawaare ausverkauft werden. 


Nur bis Sonntag Abend dauert bei mir der Ausverkauf. 
Flatauer aus Berlin. 


7 öblirte Wohnung mit Burſchengela 
Herrſchaftliche Wohnungen M von ſofort zu vermiethen Bude 425 
(evtl. mit Pferdeſtall) und eine kleine Woh⸗ N 
nung, 3 Zimmer, Zubehör und Waſſerleitung 
zu vermiethen durch Chr. Sand, 
Bromberg. Vorſt., Schulſtr. 138. 


Eine gut möbl. Wohnung, m. a. o. Bur⸗ 
ſchengelaß, zu vermiethen. 

Coppernikusſtr. 181, 2 Tr. 

Eine kleine Wohnung zu v. b. S. Krüger. 

ohn., I Tr, b. 1. Juli z. v. Gerechteſtr. 

105.3. erfr.Neuſt. 145 bei R. Schultz, 

Eine renovirte Wohnung, 6 Zimmer, Balkon 
und Zubehör zu verm. R. Uehrick. 


Eine herrſchaftliche Wohnung, 
1. Etage, beſtehend aus 6 Zimmern, 
Entree, Küche und Zubehör iſt von 
ſofort zu vermiethen. Auf Wunſch 
wird Pferdeſtall nebſt Wagenremiſe 
in nächſter Nähe nachgewieſen. 


A. Mazurkiewiez. 


ie 2. Etage iſt vom 1. Oktober zu ver⸗ 
miethen, auch Pferdeſtall von ſogleich. 
Jagob Siudowski, Culmerſtraße 335. 
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Einem geehrten Publikum 
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wieder täglich geöffnet iſt. 
ergebenſt ein 
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eee 
Schützenhaus. 


hiermit ganz ergebenſt an, daß mein 


Garten- 


Zu recht fleißigem Beſuch ladet 00 


von Thorn und Umgegend zeige 0 


Geschäft SE 
A. Gelhorn. 


Culmbacher. 


e 2222 : 
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Großer Nittagstiſch von I—3 Uhr. 9 
icks⸗ und Abendkarte. 

Vorzügliche preiswerthe Weine. 
Engl. Brunnen'er Böhmisch Bier. 


Reichhaltige Frühſti 


Höcherlbräu. 


E 


eee 


eee 


Virtuoſen H. Schulz. 


handlungen der Herren L. C. Fensk 


Grundſtück, 


beſt. Lage, Brombg. Vorſt., (am Stadtpark), 
Anſchl. Straßenbahn — Wohnhaus m. 6 
Zim. i. Erdgeſch. und 4 Zim. im l. 
Stock ſowie Gart., Stallg. u. Wagen⸗ 
remiſe — alles neu renovirt, iſt im Ganz. 
zu vermiethen ev. auch zu verkaufen. Näh. 
Gerberſtr. 267 b. A. Burczykowski. 


5000 Mark. 


Falls ſich jemand bei einem durchaus 
ſicheren und rentabelen Unternehmen, Zeit⸗ 
dauer circa 2 Monate, mit obiger Summe 
betheiligen will, gebe ſeine Adreſſe unter 
A. Z. d. Ztg. ab. 

Eine kernige beſchlagene 


Mühlenwelle 


von 9 Meter lang und 67 Ctm. Durch⸗ 
meſſer iſt bei mir preiswerth zu kaufen. 
C. Schütze, Strobandſtr. Nr. 20. 


Reitpferd. 


Ein 4½ jähriger edler 
FJuchswallach, 4½“ fehler: 

Efrei, geritten und truppen- 
9 fromm, für mittleres und 
leichtes Gewicht, zu verkaufen, Thorn, 
Baderſtraße 74, II. 


2 f. Doppelgewehre, 


Hinterlader, (Damaſt) find billig zu verkaufen. 
M. Schirmer. 


Prof. Dr. Soxhlet’s 


Milchkochupparnte 
Komplett sowie einzelne Theile 
empfiehlt Erich Mueller Nachf. 

Brückenſtraſſe 6. 


Gewandte Schmiede, 


welche auch mit Lowryreparaturen vertraut 
find, werden geſucht durch 
Hecht & Ewald, 
Bauunternehmer. 
Geübte Nähterinnen 
finden Beſchäftigung bei 
E. Schmeichler, Mo diſtin, Jakobsſtr. 311. 


Eine Scheuerfrau 


wird verlangt. Wo? ſagt d. Exp. d. Ztg. 


1 möblirtes Zimmer 


und Kabinet, nach vorn, mit auch ohne 
Burſchengelaß. Neuſtädtiſcher Markt 258. 


Fein möblirte Wohnung 
für 1—2 Herren zum 15. Mai. 
Schuhmacherſtraße 421. 
2 herrſchaftliche Wohnungen Bromb. 
Vorſtadt Schulſtraße Nr. 114, vom 1. 
Juli d. Is. ab zu vermiethen. 
G. Soppart. 
Gere herrichaftlibe Wohnung Part: 
ſtraße 123b, (renov.) m. Zubehör, 
Garten und Pferdeſtall zu verm. Näheres 
Gerberſtraße 267 b parterre. 5 
romb. Vorſtadt Mellinſtr. 36 ſind 
2 herrſchaftliche Wohnungen von 5 
und 6 Zimmern, Stallung und Remiſe, von 
ſofort zu vermiethen. B. Fehlauer. 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn, 


Schützenhaus. 


Donnerstag den 28, Freitag den 29, Sonnabend den 30. . 
Humoristische Abende der allbellehten 


Leip 


Quartett⸗ und Concert⸗Sängel 


Raimund Hanke, Zimmermann, Krause, Charton, Nl 
Löwel, Schulz und Waldow. 

Auftreten des unübertrefflichen Damendarſtellers Max Waldow 1 
vorzüglichen Tanzkünſtlers P. Charton und des ausgez. Juſtrunenl 


Anfang 8 Uhr. 


Eintrittspreis 60 Pfg. Billets à 50 Pfg. ſind vorher in den Cigarrel 


ziger | 


e und Henczynski zu haben. 


Schützen-Garten. 


Mittwoch den 27, Mai d. J. 


Großes Streich⸗Cancetl 


von der Kapelle 7 Fuß⸗Artil.Megimen ö 
N. | 
Anfang 8 Uhr. — Entree 20 pf. 


Von 9 Uhr ab 10 Pf. | 
Schallinatus, | 


Stabshoboiſt. 


Dolks-Garten. 
Jeden Mittwoch: 


Friſche Waffeln. 


Die zweite Hälfte meines 


Canzunterrichtskurſus 


beginnt Donnerſtag den 28. d. M., win 
gefällige Anmeldungen im Muſen 
entgegen nehme. | 
J. von Wituski | 
Balletmeifter. 
Gründlicher theoretiſch⸗praktiſcher 


Klavier⸗Unterricht 
wird ertheilt Brückenstr. 19 b. 
in grüner Papagei iſt org 


Abzugeben geg. Belohn. Neuſtadt | 
Hag oer Wohnungen in der m 


Etage von 6 Zim. nebſt Bade 


und Zubehör in meinem neu ausgeba arte 


Haufe Brückenſtr. 17 von fofort zu v 
Poplaws Mi 
Ein freundt, ict 2fenftr. Borderzimtl 
iſt an 1—2 Bee vom 1. Juni 
vermiethen Bacheſtraße 19. 


ol im L. Ceppernifusſtr. I 


Mühlenetabliffement in Bromberg 
Preis ⸗ Courant. 


(Ohne Verbindlichkeit). 3 


vom bishet 
pro 50 Kilo oder 100 Pfd. 25/5. ‚fe 

Mark Ma 
Weizengries Nr. 1 21,60 7770 
Veizengries Nr. 2 20,60 300 
Kaiſerauszugmehl 22,.— 9980 
Weizenmehl 000. 21, a 
Weizenmehl 00 weiß Band | 18,20 1700 
Weizenmehl 00 gelb Band | 17,80 14000 
Weizenmehl o 13,80 1340 


Weizen⸗ uttermehl . . . 6,60 9 


Weizen⸗Kleie 6,20 6,7 
Roggenmehl 0 eee 1600 
Roggenmehl 0/11. 15,60 1879 
Roggenmehl I 15,— 14, je 
Roggenmehl II. . | 11,40 1300 
Commis⸗ Mehl. 13,60 1550 
Roggen ⸗Schrot 12,20 170 
Roggen⸗Kleie . 6,60 660 
Gerſten⸗Graupe Nr. 1. 19,— 11 
Gerſten⸗Graupe Nr. 2. 17,50 1 
Gerſten⸗Graupe Nr. 3. 16,50 113 
Gerſten⸗Graupe Nr. 4. 15,50 | 1 400 
Gerſten⸗Graupe Nr. 5. 15.— 1 4, * 
Gerſten⸗Graupe Nr. 6. 14,50 1250 
Gerſten⸗Graupe grobe 13 Be. 
Gerſten⸗Grütze Ar. 1 . . | 15,50) 1 1- 
Gerſten⸗Grütze Nr. 2. | 14,50 Io 
Gerſten⸗Grütze Nr. 3. 14,— 11 
Gerſten⸗Kochmehl . 11, 10 
Sant ae er 730 1600 

uchweizengrützel 1080 16,20 


Buchweizengrüße II. „ me 
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